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ſichtlich noch eines längeren Lebens erfreuen] läſtigten ruſſiſchen Unterthanen bekannt zu 
wird, wenn er auch an der Wahrnehmung | geben. — Wenn ſich Rußland mit alledem 


Berlin, 2. November. 


Dem Kaifer iſt, wie die „Nat. Ztg.“ 
zu melden weiß, die Jagd in der Schorfhaide 
vortrefflich bekommen und derſelbe im aller 
beſten Wohlſein nach Berlin zurückgekehrt. Im 
Laufe des geſtrigen Tages hörte der Kaiſer 
den Vortrag des Oberhof⸗ und Haus marſchalle 
Grafen Perponcher, empfing demnächſt den 
neuernannten Militär- Bevollmächtigten bei der 
deutſchen Botſchaft in Paris, Hauptmann Frei 
herrn Hoiningen genannt von Huene, ſowie 
ſpäter den Oberſtkämmerer Grafen Otto zu 
Stolberg ⸗ Wernigerode, und arbeitete Mittags 
längere Zeit mit dem Wirkl. Geh. Rath von 
Wilmowski. Im Laufe des Nachmittags ge 
dachte der Kaiſer dann noch den Fürſten von 
Schwarzburg Sondershauſen im königlichen 
Palais zu empfangen und alsdann gelegentlich 
einer Spazierfahrt auch noch die Austellung 
zu beſuchen. 

— Sonntag Abend 7 Uhr fand im Aus 
ſiellungsgebäude in feierlicher Akademieſitzung 
der offizielle Schluß der Jubiläums-Kunſtaus - 
ſtellung ſtatt, welchem die Miniſter v. Goßler, 
Maybach, v. Bötticher, Miniſterialdirektor 
Greiff, Polizeipraſident v. Richthofen, der 
Oberbürgermeiſter, der Adjutant des Kron ⸗ 
prinzen v. Keſſel, ſowie mehrere Stadträthe 
und Stadtverordnete beiwohnten. Akademie · 
präfident Profeſſor Becker theilte in ſeiner 
Ansprache mit, daß der Kronprinz auf die 
Einladung ſein Bedauern ausgeſprochen, der 
Schlußfeiter nicht beiwohnen zu können. Der 
ſtändige Sekretär der Akademie, Zöllner, er 
ftattete den Geſchäfts bericht über die Aus 
ſtellung, wonach ein bedeutender Ueberſchuß zu 
erwarten iſt, und dankte allen Angeſtellten der 
Ausstellung für ihre treue Pflichterfüllung. 
Der Kultus miniſter betonte das vorzügliche 
Gelingen der Ausſtellung, von der man wie 
von einem treuen Freunde wehmüthig ſcheide. 
Der Kultus miniſter ſprach dem Kaiſer, der 
Raiferin, dem Kronprinzen den Dank aus und 
teilte die vom Kaiſer verliehenen Ordens aus⸗ 
zeichnungen mit und ſchloß die Ausſtellung mit 
einem enthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer. 

— Die in dem Landes verraths-⸗Prozeß 
Saraum und Genoſſen vom Kriegs gericht gegen 
den Zeugſeldwebel Brinkmann und den Ober · 
feuer werker Hohmann ergangenen Urtheile — 


Jeuilleton. 
Durch eigene Schuld. 


Ein Original⸗Roman aus der Handelswelt von 
Friedrich Friedrich. 
(Fortſetzung.) 

Eine dunkle Ahnung ſagte dirſem, daß ſein 
Verfolger in der Nähe ſei. Faſt zufällig 
wandte er das Auge zurück. Ein Schaffner 
eilte in dieſem Augenblick neben dem lauernden 
Agenten vorbei, der Schein ſeiner Laterne fiel 
auf das halb verhüllte Geſicht Polenz. Er 
war nur ein flüchtiger Augenblick, denn Polenz 
trat ſofort einen Schritt zurück; aber er hatte 
genügt, um Kleuſer die beiden dunkeln, ſtechenden 
Augen erkennen zu laſſen, welche auf ihn ge- 
richtet waren. 

Für einen Augenblick zitterte er und die 
Bläſſe des Schreckens überzog ſeine Wangen, 
ols er dieſen Mann erblickte. Seine Abſicht 
konnte ihm nicht verborgen bleiben, er wollt 
ihn beobachten, und ſich wie eine Furie an 
feine Ferſen heften. Er überwand dieſen 
Schrecken indeß ſchnell und das bittere Lächeln, 
welches um ſeinen Mund zuckte, verrieth, daf 
er ſeſt entſchloſſen war, ſeinen Gegner zu 
täuſchen. Er ſtellte ſich, als ob er Polen; 
nicht bemerkt habe. Mit lauter Stimme ver- 
langte er ein Billet zweiter Klaſſe noch M. 
und trug einem Packträger auf, für jeine: 
Koffer Sorge zu tragen. 

Polenz glaubte ſich nicht erkannt, das ruhige 


62) 


kannt — ſind dem Kaiſer zur Beſtätigung 
unterbreitet worden; doch ſoll derſelbe, wie 
eine Lokalkorreſpondenz wiſſen will, in Anbetracht 
der groh Vergehen und mit Rückſicht auf die 
hohe Strafe des Oberfeuerwerkers Thomas 
zur Degradation und 11 Jahren Zuchthaus 
eine Reviſion vor dem Kriegsgericht befohlen 


haben. 

— Die Ankündigungen der Offiziöſen, daß der 
Marineetat für das Jahr 1887/88 ſehr erheb- 
liche Mehrausgaben enthalte, erweiſen ſich als 
irrig. Die fortdauernden Aus gaben weiſen, 
eniſprechend dem Marinegründungs plan eine 
kleine Erhöhung auf; fie betragen 38 338 192 
Mark, alſo mehr 1,237007 uk. als im lau: 
fenden Jahre. Die Ausgaben für Indienſt⸗ 
haltung der Schiffe find um 100,800 Mk. er- 
mäßigt. Die Summe der einmaligen Aus⸗ 
gaben beträgt 9 317 770 Mk., gegen 1886/87 
384,130 Mk. weniger. Der Etat der Reichs ⸗ 
poft- und Telegraphen verwaltung beantragt die 
Errichtung, bez. di Erweiterung von Dienft. 
gebäuden u. a. in Eisleben, Goerlitz, Naum; 
burg, Weimar, Quedlinburg, Schwedt, Konitz. 

— Nach Mittheilungen eines rheiniſchen 
ultramontanen Blattes war Biſchof Kogp von 
Fulda einige Tage ganz im ſtillen in Berlin. 
Das Blatt fügt hinzu: Man irrt wohl nicht, 
wenn man dieſen Aufenthalt des hochwürdigſten 
Herrn mit der weiteren Reviſion der kirchen ⸗ 
politiſchen Gesetze in Zuſammenhang bringt. 
Uebrigens wird in wohl unterrichteten Kreiſen 
demſelben noch eine andere Bedeutung beigelegt. 
Man ſoll ſich in letzterer Zeit eifrig mit der 
Frage der Beſtellung eines Koadjutors für 
das Fürſtbisthum Breslau beſchäftigt und zu 
dieſem einflußreichen Amte innerhalb des 
preußiſchen Epiſkopates eben den hochwürdigſten 
Biſchof von Fulda auserſehen haben. Vielleicht 
ſteht auch der kürzliche Beſuch des Kultus 
miniſters beim Fürſten Bismarck mit dieſen 
Verhandlungen in Verbindung. — Der „Danz. 
Ztg.“ wird gemeldet: Die Nachricht von der 
bevorſtehenden Ernennung eines Coadjutors 
für den erkrankten Fürſtbiſchof von Breslau 
beſtätigt ſich. Herr Herzog leidet au einer 
langwierigen Gehirnkrankheit, die ſich in einer 
auffallenden Abnahme des Gedächtniſſes äußert; 
man ſpricht von einer Gehirnerweichung. Im 
übrigen iſt das körperliche Befinden des Fürſt⸗ 
biſchofs normal, ſo daß derſelbe ſich voraus⸗ 


Weſen Kleuſer's täuſchte ihn. Wie ein Schatten 
folgte er ihm, indem er ſich ſelbſt ſtets im 


Dunkeln verborgen hielt. Seine Augen blieben 
fortwährend auf den Boden geheftet. Erſt als 


Kleuſer in den Wagen eingeſt egen, als die 


Thür deſſelben hinter ihm geſchloſſen war, als 


bereits das Signal der Abfahrt ertönte, ſchlüpfte 
Polenz noch raſch in die offen gehaltene Thür 
eines anderen Wagens. 

Aber Kleuſer hatte ihn bemerkt, als er 
über den erleuchteten Perron eilte. 
ſetzte ſich in Bewegung und jetzt erſt aihmeie 
er freier auf. Polenz wollte ihm allem Anſchein 
nach bis M. folgen; das war ihm er wünſcht, 
ja für feinen Plan günſtiger, als er geboff: 
hatte, denn Polenz fürchtete er vor allen 
Menſchen am meiſten. Er wußte, daß er nur 
ein Spielball in der Hand dieſes Mannes war, 
fobald er ſeine Ruhe verlor. 

Auch Polenz wurde ruhiger, als der Zug 


ſich in Bewegung geſetzt hatte. Jetzt konnte ihm 
Kleuſer nicht mehr entfliehen, jetzt war er fefl 
entſchloſſen, ihn nimmer aus den Augen zu 


laſſen, bis er die zehntauſend Thaler empfangen 


hatte. Er war feſt überzeugt, daß Kleuſer ihn 


zu betrügen beabfichtige, daß er über M. zu 
fliehen beſchloſſen habe, um feine Feinde zu 
läuſchen und auf eine falſche Spur zu führen, 
um ſo mehr freute es ihn, daß er dieſe Spur 
entdeckt zu haben glaubte und ihm nachfolgte 
an — Schweißhund der Fährte des fliehenden 
ildes. 
Polenz rieb ſich vergnügt die Hände. „Nur 


Geduld Herr Kleuſer“, rief er in Gedanken, 


ſeiner Amtspflichten verhindert iſt. 
— Die Conferenz für internationale Erd⸗ 
meſſung beendete heute ihre Arbeiten. Die 


nicht zufrieden geben ſollte, dann wäre es 
evident, daß Rußland auch ſeine Forderung 
nicht um ihrer Erfüllung willen, ſondern nur 


nächſte Sitzung der permanenten Commiſſion] für den Zweck geſtellt hat, um den Vorwand 


ſoll 1887 in Nizza ſtatt finden. 
— Die Militär » Medizinalabtheilung des 


für ein Vorgehen zu gewinnen, und daß man 
ruſſiſcherſeits, nachdem es nicht gelungen, Uns 


Kriegsminiſteriums hat angeordnet, daß fortan | ordnungen hervorzurufan, die einen ſolchen 


nicht bloß der Ausbruch von Epidemieen, ſon ⸗ 
dern auch Maſſeuerkronkungen jeder Art, eben» 
ſo alle ſolche Unglücksfälle, welche entweder 
eine größere Zahl von Mannſchaften betreffen 
oder durch ihre Art Aufſehen zu erregen ge 


Vorwand hätten bieten können, direkt auch 
ohne einen ſolchen Vorwand auf ein gewalt⸗ 
ſames Eingreifen losſteuert. 

— Die Unterhandlungen über die Rege⸗ 
lung der deutſch⸗engliſchen Grenzfragen in 


eignet find, ungeſäumt an die Mebizinalabthei- | Oſtafrika ſind ſo weit gediehen, daß die beider⸗ 
lung gemeldet werden. Insbeſondere wird her.] ſeitigen Kabine te jetzt den von ihren Kom⸗ 
vorgehoben, daß in Zukunft über jeden Fall miſſarien Geheimen Rath Krauel und Konſul 
von Hitzſchlag beziebungsweiſe Sonnenſtich,] Kirk vereinbarten Vertragsentwurf berathen, 


eventuell unter Darlegung der näheren Um⸗ 
ſtände der Erkrankung, ſoſort Mittheilung ge 
macht werden ſoll. 

— Daz vorausſichtliche Deficit bei der 
Rübenzuckerſteuer wird ſich für das laufende 


Mainz, 1. November. Geſtern früh haben 
die Herren Geheimrath Koch und Regierungs⸗ 
rath Gafky aus Berlin und Herr Minifterials 
rath Reiß aus Darmſtadt in der Chemiſchen 
Unterſuchungsanſtalt des Herrn Dr. Schmitt 


Etats jahr auf nicht weniger als ca. 26 Millionen | in Wiesbaden die eingehenoſten Unterſuchungen 


Mark belaufen. 
— Die Note des Herrn von Kaulbars, ſo 


vorgenommen, welche leider beſtätigt haben, 
daß der letzte in Finthen vorgekommene Todes⸗ 


ſchreibt das Kanzlerblatt, „würde in dem hohen | fall doch durch Cholera asiatica verurſacht 


Ernft der Lage kaum einen Zweifel beſtehen 


worden iſt. Der Cholera⸗Bacillus wurde in⸗ 


laſſen, wenn man gewiß wüßte, daß dieſes | deſſen nicht durch Herrn Prof. Freſenius, 


Auftreten des Herrn von Kaulbars ſich in 


voller Uebereinſtimmung mit den Abſichten des] des Herrn Dr. Schmitt entdeckt. 


ſondern in der chemiſchen Unterſuchungsanſtalt 
Die oben 


St. Petersburger Kabinets befände.“ — Die genannten Herren haben ſich nach Finthen bes 
„Kreuzzeitung“ ſchreibt: Die ruſſiſchen Dro- geben. Nach Anſicht der Sachverſtändigen ſoll 
bungen gegen Bulgarien haben ſich in den bei der herrſchenden Witterung ein ı euer Er- 
letzten Tagen bis zu einem Ultimatum gefteigert. | krankungsfall kaum zu befürchten ſein. Alle 
Hätte ſich auch die bulgariſche Regierung | janitären Vorſichtsmaßregeln find getroffen. 

widerſtandsluſtiger gezeigt, fo wäre das ru ſiſche München, 1. November. Man meldet 
Verhalten allenfalls erllärlich, Allein gerade | dem „Berl. Tagebl.“ von hier: Den Gläus 
das Gegentheil war der Fall: Die ruſſiſchen | bigern der Kabinetskaſſe — deren Zahl 150 
Drohungen ſteigerten fi in dem Maße, als | überſteigt — iſt von der Schuldentilgungs⸗ 
die bulgariſche Regierung zurückwich und durch kommiſſion, beſtehend aus der Adminiftration 
ihr Entgegenkommen bewie, daß fie die ruſſiſchen des königlichen Vermögens und dem Finanz⸗ 
Wünſche zu erfüllen bereit ſei. Nicht genug, | minifter, eröffnet worden, daß[Baarzahlung er» 
daß fie in die Freilaſſung der ru ſiſchen Difi- | folgen würde bei einem Nachlaß von 15 bis 
ziere gewilligt hat, hat fie auch das Ultimatum, 20 Prozent, event. aber ſoll die Auszahlung 


Der Zug 


welches erklärt, daß Rußland das bulgariſche 
Vorgehen gegen ruſſiſche Unterthanen nicht 
dulden könne, ſoſort damit beantwortet, 
daß fie einerſeits die Präfekten inſtruirte, 
über die Sicherheit der ruſſiſchen Unter⸗ 
thanen zu wachen, und andererſeit 
den General Kaulbars aufforderte, ihr 
die Namen und Wohnore der angeblich be 


„nur Geduld, Du entgehſt mir nicht. Auch in 
M. werde ich mich vor Deinen Blicken ver- 
bergen, aber auch nicht 


allmählich bis zum Jabre 1890 erfolgen. 
Straßburg, 1. November. Nachdem der 
Pfarrer Sabouret in Vion ville bei Gravelotte 
kur lich zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden, weil er in der Kirche franzöſiſche pa⸗ 
triotiſche Lieder hatte abſingen laſſen, ift der⸗ 
ſelbe nach Frankreich flüch ig geworden. Am 
Freitag drangen nun fünf Knaben in den ver⸗ 


aber trotzdem wollte er keine Vorſicht verſäumen, 
um ſich nicht durch ihn täuſchen zu laſſen. Es 


einen Augenblick] lohnte ſich ſchon der Mühe denn auch für ihn 


werde ich Dich aus meinen Augen lafjen. | ſtand viel auf dem Spiele dabei. 


Ich werde ſckon erforjchen, welchen Weg Du 
von dort einſchlägſt — das iſt auch mein Weg. 
Nicht beim Beginn Deiner Flucht will ich Dich 


Unausgeſetzt hielt er das Auge auf das 
Coupee gerichtet in welchem Kleuſer ſaß — 
aber der Wagen blieb geſchloſſen. Niemand 


aufhalten — nein, Du ſollſt Deinen Blanerft | ftieg aus. Erſt als der Zug ſich in Bewegung 


für gelungen und Dich ſelbſt in Sicherheit 


geſetzt hatte, lehnte er ſich zurück, zufrieden 


wähnen, ſollft in Gedanken über den dummen mit ſich und feinem Thun. „Ich konne es 


Polenz triumphiren, der ſich wie ein Schul 
knabe von Dir täuſchen ließ — ha, Du ſollſt 
mich erſt als einen Angeführten und Betrogenen 


mir denken, daß er hier nicht aus ſteigen würde, 
ſo nahe der Stadt wäre ſeine Flucht doppelt 
ſchwierig“, ſprach er zu ſich ſelbſt. „Ha, wenn 


verlachen — dann, dann will ich Dich mit er ahnte, daß ich ihm ſo nahe bin!“ Er glaubt 


einem Blick vernichten — Dir ſoll kein Aus 


mit jeder Minute ſeiner Rettung ſich zu nähern 


weg mehr bleiben, von meiner Macht und und rilt doch nur feinem Verderben entgegen.“ 


Gnade ſoll Dein künftiges Schickſal abhängen. 
Ha, Du Haft mich um die zehntauſend Thaler 
betrügen wollen. Du ſollſt mir noch einmal, 
ja zweimal ſo viel geben oder ich vernichte 
Dich und führe Dich als einen Betrüger, als 


Wieder gab er ſich in völliger Ruhe und 
Sorgloſigkeit ſeiner Bequemlichkeit hin, bes der 
Zug auf einer neuen Station ſtillhielt. Wieder 
ließ er den Wagen in welchem Kleuſer ſaß, 
keinen Augenblick aus den Augen — er blieb 


einen erbärmlichen Dieb zurück. Ha, Du ſollſt] wie das erſte Mal ungeöffnet. 


keine Wahl mehr haben, wie ein Wurm foRft 
Du Dich unter meiner Hand krümmen. Du 
ſollſt es bitter büßen, daß Du es gewagt haft, 
mich zu hintergehen und zu betrügen.“ 


Müdigkeit ſenkte ſich auf ſeine Augen, denn 
er war den ganzen Tag über unabläſſig thätig 
geweſen, aber mit Gewalt verſcheuchte er den 
Schlaf, um ſich nicht in ſeiner Wachſamke t 


Mit größter Behaglichkeit zündete er fich | fiören zu laſſen. Von Station zu Station bes 


eine Cigarre an und legte ſich zurück in die 
Ecke des Couper's. 
ſein Opfer ihm nicht zu en rinnen vermochte. 

Als der Zug auf der nächſten Station an- 
gelangt war, öffnete er noch ehe der Zug ſtill 
hielt, das Fenſter des Wagens. Er war feſt 
überzeugt, diß Kleuſer nach M. fahren werde, 


beobachtete er Kleuſers Wagen mis derſelben 


Er war ja gewiß, daß] Au'merkſamkeit und ließ ſich keine Mühe ver⸗ 


drießen. Er würde es ſich nie vergeben haben, 
wenn Kleuſer ihm durch feine Achtloſigkeit ent: 
ſchlüpft wäre. 

(Fortſetzung folgt.) 


N 


laſſenen Pfarrhof und brmädhtigten fi einer 
Granate, die bei einem Muttergottesbilde auf- 
geſtellt war. Die Granate krepirte, zwei Knaben 
wurden tödtlich verleß. 


Ausland. 


Warſchau, 1. November. Das Finanz 
miniſterium hat nach einem Telegramm der 
„K. H. 3.“ das Projekt der Normierung der 
Zuckerproduktion ganz fallen laſſen und will 
andere Mittel in Erwägung ziehe, um die 
Buckerkriſis zu beſeitigen. 

Soſia, 1. November. Die Freilaſſung 
der verhafteten bulgariſchen Offiziere iſt, wie 
aus einer offiziöſen Zuſchrift der „Polit. Korr.“ 
erſichtlich, tbatſächlich erfolgt. Die bulgariſche 
Regierung begründet ihre Nachgiebigkeit damit, 
daß fie ſich hauptſächlich von der Erwartung 
habe leiten laſſen, daß Rußland durch einen 
derartigen Akt des Entgegenkommens ſich be 
wogen finden werde, in der Frage der Fürſten⸗ 
wahl der bulgariſchen Nation jene definitive 
Löſung, die ihren Wüaſchen und Bedürfniſſen 
entſpricht, zu ermöglichen. 

Brüſſel, 1. November. Die belgiſchen 
Sozialdemokraten ſind in der Veranſtaltung 
von Demonſtrationen unermüdlich. Nach einer 
Arbeiterkundgebung in Brüſſel hat nnumehr 
auch eine ſolche in Charleroi ſtattgefunden. 
Die Arbeiter in Charleroi und Umgegend agi ⸗ 
tiren lebhaft dafür, daß die während der Un ⸗ 
ruhen im Frühjahr verurtheilten Arbeiter, 
ſpeziell die damaligen Leiter der Glasarbeiter⸗ 
genoſſenſchaft, begnadigt werden. Die geſtrige 
Kundgebung diente unter Anderm auch dieſem 
Zweck. Die Theilnehmer an der Demonſtra 
tion verſammelten ſich geſtern Morgen in Roux 
und Jumet mit rothen Fahnen und Tafeln, 
welche die Inſchrift „Allgemeines Stimmrecht“ 
und Amneſtie trugen. Roux und Jumet ſind 
die beiden großen Fabrikdörfer, in denen es 
im März zu den bedauerlichſten Aus ſchreitungen 
kam; in Roux fand am 27. März bei einer 
Glashütte ein Zuſammenſtoß zwiſchen Militär 
und Arbeitern ſtatt. Eine Anzahl Arbeiter 
wurde hierbei getödtet. An dieſer Stätte zog 
der Zug, der gegen 12000 Perſonen zählte, 
vorbei und marſchirte auf Charleroi. Hier 
war die Bürgergarde konſignirt; die Ruhe 
wurde nicht geſtört. Zwanzig Theilnehmer 
der Arbeiterkundgebungen wurden, wie der 
„C. T. C.“ aus Charleroi gemeldet wird, 
von dem Bürgermeiſter und den Schöffen 
empfangen und verlaſen eine Adreſſe, in wel 
cher das allgemeine Stimmrecht und Amneſtie 
verlangt werden. Der Bürgermeiſter erwiderte, 
er werde die Wünſche den Kammern über⸗ 
mitteln, die Regierung ſei damit beſchäftigt, 
den Uebelſtänden, die ſich bei der vorge 
nommenen Enquete herausgeſtellt, abzuhelfen. 

Paris, 1. November. Dem „Blu. Tabl.“ 
wird telegraphirt: „Nach den Morgenblätte en 
hätte in der Nacht zum Mittwoch in Sheen 
Houſe (?) auf den Grafen von Paris ein 
Attentat ſtattgefunden. Nachdem die Diener 
am Abend bereits ein verdächtiges Individuum 
um das Haus herumſchleichen geſehen hatten, 
bemerkte gegen ein Uhr Morgens der Graf 
bei dem Schein des Nachtlichtes einen Mann, 
der in ſein Zimmer drang; bei einer Bewegung 
des Prätendenten entfloh das Individuum, 
das in das Haus mittelſt einer an das Arbeits · 
zimmer des Herzogs von Ocleans gelegten 
Leiter gedrungen war. Nach einer anderen 
Verſion iſt der Attentäter in das gemeinſame 
Schlafzimmer des Grafen und der Gräfin von 
Paris gedrungen. Der Prinz, um ſeine Ge⸗ 
mahlin nicht zu erſchrecken, habe einen Revolver 
ergriffen, worauf das Individuum, die Thüren 
hinter ſich verſchließend und verbarrikadirend, 


Was der Mond erzählt. 


Eine Fantaſie von Ida Oppenheim. 
Motto: Die Fülle des Lebens 
liegt nicht außen ſon⸗ 
dern in Dir! Auerbach. 

Ich kam auf meiner Wanderſchaft, ſo erzählt 
der Mond, an dem großen Kirchhof Pere la 
chaise vorbei, der heute feſtlich geſchmückt war. 
Auf jedem Grabe lag mindeſtens ein Kranz, 
brannte eine Kerze, da es Allerſeelentag war. 
— Nach mir erſchienen viele Leute mit Kränzen 
und Lichtern, die eilig die Gräber ihrer Lieben 
auſſuchten, um dort zu beten und ſie zu 
ſchmücken. Ich ſah fie kommen die verſchiedenen 
Geſtalten mit den ernſten Mienen und den 
ſchwarzen, wehenden Schleiern. Wohl viele 
waren darunter, die in der großen Welt 
ſtadt draußen nur lachen und jubeln konnten, 
doch hier mit einem geheimen Schauer und 
heiligem Gefühle diejenigen aufſuchten, die 
ihnen in die ewige Heimat vorangegangen 
waren. 

Hier kniete eine bleiche Frau am Grabe 
ihres Kindes und drückte die zuckenden Lippen 
auf die kalt feuchte Erde, die ihr Teuerſt 3 
barg. Dort ſtand ein blaſſer Knabe, mit 
einem kleinen Mädchen an der Hand und be⸗ 
mühte ſich, die Lichter zu entzünden, die auf 
den Gräbern der Eltern leuchten ſollten. Das 
Kind klatſchte leiſe in die Hände, als die 


entflohen ſei. 


Die Polizei recherchirt bis jetzt 
ohne Erfolg. 


Montevideo, 31. Oktober. Alle Miniſter 
mit Ausnahme des Kriegsminiſters haben ihre 
Entlaſſung eingereicht. Ramirez iſt mit der 
Bildung eines neuen Miniſteriums betraut 
worden. 


Provinzielles. 
Löbau, 1. November. Das Rittergut 


Kullig im diesſeitigen Kreiſe iſt in der am 


28. abgehaltenen Zwangs verſteigerung für 
264,000 Mark von Herrn Rittergutsbeſitzer 
Keller in Wuka angekauft worden. 
Graudenz, 30. Oktober. Der Kommis 
Otremba, welcher bis zum 11. Februar 1894 


eine 98/ jährige Zuchthaus ſtrafe wegen mehrerer | 


Diebſtäyle, Unterſchlagung und Hehlerei zu 
verbüßen hat, ift geſtern auf folgende raffinirte 
Weile aus der Strafanſtalt entwichen. In 
einem Nebenraum des zu ebener Erde liegen⸗ 
den Arbeitsſaales Korbwaarenar beiter iſt ein 
großer Korb aufgeſtellt, in welchem der bei der 
Arbeit entſtehende Abfall an Holz ꝛc. geſammelt 
wird. Der Korb wird alltäglich Vormittags 
Sur das Fuhrwerk des Fabrikanten abgeholt, 


und in deſſen außerhalb der Anftalt befind 
licher Niederlage ausgeſchüttet. 
kurz vor Abholung des Korbes ſich in den 


Otremba hatte 


vorbezeichneten Nebenraum mit Genehmigung 
des Stationsauſſehers zur Verrichtung einer 
Arbeit begeben, ſich in den Korb hineingelegt 
und mit dem Abfall bedeckt. Der Korb wurde 
aldann unter Aufficht des Beamten von zwei 
Gefangenen aus dem Arbeits ſaal getragen, auf 
den inzwiſchen eingetroffenen Wagen des Fabri⸗ 
kanten geboben und zur Anſtalt hinaus gefahren. 
In der Salzſtraße iſt Otremba, welcher in der 
Stadt genau bekannt iſt, cus dem Korbe ge⸗ 
ſprungen und hat unter den Augen der er⸗ 
ſtaunten und ihn an der Kleidung als Sträfling 
erkennenden Paſſanten die Salz- und Ober⸗ 
bergſtraße entlang das Weite geſucht. Die 
ſofort von mehreren Beamten und einer Militär⸗ 
pairowille vorgenommene Verfolgung iſt eben ⸗ 
ſo erfolglos geblieben, als die Seitens des Re⸗ 
giments Kommandos bereitwilligſt angeordnete 
fofortige Abſuchung des Feſtungsglacis durch 
die Mannſchaften zweier Kompagnien. Die ein⸗ 
geleitete telegrapk iſche und ſteckbriefliche Ver 
folgung führt hoffentlich zur Wied erergreifung 
des gefährlichen Verbrechers. — Weiter meldet 
der „Gel.“ unter 1. d. Mts.: „Der am 
Freitage aus dem Zuchthauſe entſprung ene 
Kommis Otremba iſt bereits wieder ergriffen 
und hier eingeliefert worden. Der Flüchtling 
hatte fi von hier aus mit großer Schnellig- 
keit nach ſeiner Heimath, dem Dorfe Otremba 
bei Neumark zu ſeiner Großmutter begeben, 
wohl um ſich dort mit anderen Kleidern zu 
verſehen und dann weiter zu fliehen. Der 
Telegraph war ihm aber zuvorgekommen. Der 
Gendarm des Bezirkes, von feiner Flucht be⸗ 
nachrichtigt, fahndete bereits auf ihn. Als der 
Gendarm gerade vor dem Haufe der Groß ⸗ 
mutter ankam, ſprang Otremba hinten durch 
ein Fenſter hinaus, und nun entwickelte ſich 
eine ſtundenlange Hetzjagd. Zu Pferde und 
zu Wagen eilte der Beamte dem Entfliehenden 
nach, der ſich endlich in den Wald zurückzog. 
Mit Hilfe des Förſteas und feiner Hunde auf- 
geſtöbert und weiter verfolgt, flüchtete ſich der 
Verbrecher auf einen Heuboden, wo er ſich, 
mit einer Forke bewoffnet, gegen den Gendarmen 
zur Wehr ſetzte, bis dieſer ihn doch endlich, 
die blanke Waffe in der Fauſt, überwältigte. 
Geſtern Nachmittag öffneten ſich die Pforten 
der Strafanſtalt wieder für den Entflohenen. 

Pr. Stargard, 31. Oktober. Vor etwa 


drei Monaten verübten Reſerviſten bei einer 


Lichtchen in den duftigen Kränzen pran gten 
und den Rand der Blätter mit Gold um ⸗ 
ſäumten, doch der Knabe faßte feſter ihre Hand, 
zwang ſie niederzuknieen und bald löſten ſich 
die Hände der Geſchwiſter, ein j' des faltete 
die ſeinen und ein leiſes Gebet ertönte von 
den Kinderlippen für die Eltern. — Dann 
eilten ſie fort, gefolgt von der weinenden 
Dienerin, die armen, reichen Kinder. Ich ge⸗ 
leitete ſie eine Strecke, doch zuviel hatte ich 
zu ſchauen, zu beobachten, zu Vielen mußten 
meine Strahlen die dunklen Wege des Fried⸗ 
bofs erhellen, daß ich fie bald aus den Augen 
verlor. 

Viele traurige, thränende Augen ſchauten 
ſehnſüchtig zum Himmel auf, und ich bemühte 
mich, Ihnen heller zu leuchten und ſie zu 
tröſten. Viel hätte ich erzählen können, von 
dem was ſie gedacht, was ſie erſehnt, erhofft 
und erbitten wollten, doch kann und darf 
ich nur ein ſtummer Zeuge all ihrer Schmerzen 
ein. 

Längſt war es dunkel geworden. Die zahl ⸗ 
loſen Himmelslichter beleuchteten in matt ⸗ 
filbernem Schein den Friedhof. Menſchen 
waren nur noch wenige da. — Eine Frau 
rang ſtumm die Hände am Grabe ihres Mannes. 
Sie hatten einander herzlich lieb gehabt, doch 
konnten ſie ſich nimmer verſtehen. Jeder war 
feinen Weg gegangen, bis der Tod fie von 
einander ſchied. Er wollte ihr verzeihen, er 


* 


Controlverſammlung in einem Dorfe des Kreiſes 
Berent dadurch einen groben Exceß, daß ſie 
in der Trunkenbeit in einem Gaſthauſe lärmten 
und dem Gensdarm nicht Gehorſam leiſteten. 
Das Kriegsgericht hat jetzt den Rädels führer 
zu 5 Jahren Zuchthaus, die vier übrigen zu 
je 5 Jahren Gefängniß, alle fünf außerdem 


zur Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol ⸗ 


datenſtandes verurtheilt. (Altpr. Ztg.) 
Tuchel, 1. November. Zum Bürger 
meifter unſerer Stadt wurde in der am Sonn: 
abend ſlattgefundenen Stadtverordneten-Sitzung 
der Rechts⸗Candidat, Regierungs- Supernumerar 
Cort Wagner aus Danzig gewählt. Zu der 
gedachten Stelle hatten ſich 91 Bewerber ge⸗ 
meldet, von deren 4 zur engeren Wahl geſtellt 
worden waren. (D. 3.) 
Elbing, 1. November. Herr Theater 
direktor Hannemann wird am Sonntag den 
14. d. Mis. die Saiſon in hieſigen Stadt⸗ 
Theater eröffnen und find neben Luftipiel- be- 
ſonders Operetten Aufführungen in Ausſicht 
genommen. Am Eröffnungstage wird die be- 
liebte Dellingerſche Operette „Don Ceſar“ in 
Scene gehen. (E. 8.) 


Pillau, 1. November. Mit dem heutigen 


Tage beginnt hier die Feier des 50jährigen 
Dienft-Jubiläums des Rektors des hieſigen 
ſtädtiſchen Realp rogymnaſiums, Herrn Auguſt 
Zander, welcher ſeit dem Jahre 1836 der vor⸗ 
erwähnten Schule erſt als Lehrer und ſeit 
über 25 Jahren als Rector angehört, auch 


gegenwärtig noch fein Amt mit feltener Rüſtig · 
keit und Friſche verwaltet. Die Stadt Pillau 
bat den Jubiliar in Anerkennung ſeiner lang ⸗ 
jährigen Thätigk⸗it und großen Verdienſte, 
ſowohl auf dem Gebiete des Schulweſens als 
auch in ſeiner Eigenſchaft als Stadtverordneter 
zum Ehrenbürger der Stadt Pillau ernannt. 
8 N. W. M.) 
Oſtrowo, 1. Nocember. Schon wieder 
können wir über eine in unſerer Stadt gefeierte 
ſilberne Hochzeit berichten. Es ift die des 
Präfidenten des hieſigen Landgerichts Herrn 
Röſtel. Die Feier vollzog ſich, nachdem am 
Vormittag der Empfang der Gratulanten ftatt- 
gefunden hatte, in aller Stille im engſten 
Familienkreiſe. (P. 8.) 


Mogilno, 1. November. Im vorigen 


Winter hatte ſich hier ein Verein für den Bau 
eines Badehauſes in Mogilno gebildet, die 
erforderliche Grundfläche in dem an unſere 
Stadt grenzenden See und die Zugangsfläche 
zu derſelben wurde für den Preis von 400 M. 
angekauft, und die Vorbereitungen für den 


Bau eines Badehauſes getroffen, welches drei 


Damen-, drei Herrenz⸗llen, 2 Kinderzellen mit 
Baſſins, zwei Zellen mit Warmbadeeinrichtung 
und ein großes, offenes Baſſin zum Frei · 
ſchwimmen nebſt Doucheeinrichtung umfaſſen 
ſoll. 
2700 M. veranſchlagt. 


Die Geſammtkoſten ſind auf 2600 bis 
Bisher find ungefähr 
1050 M. aufgekommen. Behufs Beſchaffung 
weiterer Gelder haben einige hieſige Herren 
ſich erboten, gegen ein mäßiges Eintrittsgeld 
Vorträge gemeinwiſſenſchafflichen Inhalts zu 
balten, und zwar die Herren Kreisphyſikus 
Dr. Pabſt, Amtsrichter Günther, Apotheker 
Linke, Paſtor Marquard und Rechtsanwalt 
Lewin. Hoffentlich werden dieſe Beſtrebungen 
für ein fo gemeinnütziges Werk kräftig unter 
fügt, (O. P.) 

Poſen, 1. November. Ueber die polniſche 
Rettungsbank wird dem „Kuryer Pozn.“ aus 
Warſchau mitgetheilt: Viele dortige einflußreiche 
Leute befaſſen ſich lebhaft mit der Angelegen⸗ 
heit der Rettung des polniſchen Grundbeſitzes. 
Es ſind dort an vielen Orten Sammelbüchſen 
mit der Aufſchrifſt: „100 Millionen“ aufge⸗ 
ſtellt, in welche von großen und kleinen Leuten 
— EEE 


ſehnte ſich nach ihr, er ſtarb mit ihrem Namen 
auf den Lippen; doch fie war zu ipät ge 
kommen und hatte ihn nicht mehr gehört. 

Zu ſpät, zu ſpät kam die Reue. Er hatte 
vergeben, fie aber wußte es nicht. Armes, 
gequältes Herz, wann wirſt Du Ruhe finden, 
wann Vereinigung mit ihm. Ich ſah fie noch 
lange an dem Hügel knieen, die bleichen Hände 
umſchlangen den kalten, harten Stein. Endlich 
riß ſie ſich los und ging wankenden Schrittes 
davon. 

Jetzt war es einſam und ſtill anf dem 
Friedhof. Die Lichter brannten, die Blumen 
dufteten. In den Gräbern ruhten die Todten, 
Niemand ſchien vergeſſen zu ſein, jede Ruhe⸗ 
ftätte war geſchmückt und b leuchtet. Ich las 
die Namen auf all den Inſchriften. Hatte ich 
ſie doch alle gekannt, hatte ich ſie doch jung 
und blühend geſehen von der erſten Stunde 
ihres Lebens, bis zu ber, da man fie hinaus. 
teug zur ewigen Rub. Alle batten gekämpft, 
gerungen, gehofft, geſtrebt. Vielen war der 
Tod ein willkommener Freund geweſen, den 
man mit Sehnſucht erwartet, viele riß er jäh 
heraus aus Erdenglück und Luft, um fie in 
den Schoß der liebenden Mutter » Erbe zu 
betten. Dort ruhten ſie ſanft und weich, ohne 
Traum, ohne Sehnen. 

Manche hatte der Tod von Binnen ges 
nommen in jenem glücklichen Alter, da ſie noch 
nicht der Erde Jammer und Elend kennen ge⸗ 


Beträge gethan werden, welche ſie dadurch, 
daß fie ſich verſchiedene Annehmlichkeiten ver ⸗ 
ſagen, erſpart haben. So z. B. hat eine reiche 
Familie einen allwöchentlichen nationalen Faſt⸗ 
tag in ihrem Hauſe eingerichtet; an dieſem 
Tage genießt das ganze Haus nur Suppe, 
Brod, Thee, der Hausherr raucht keine Zigarren, 
und nimmt die Gäſte in gleicher Weiſe auf. 
Die Frauen und Kinder verſagen ſich die ge⸗ 
wohnten Vergnügungen, und das auf dieſe 
Weiſe erſparte Geld wandert in die Sparbüchſe. 
Die Opferwilligkeit würde groß ſein, jedoch 
nur unter der einen Bedingung, daß der ge⸗ 
rettete Grund und Boden parzellirt und pol⸗ 
niſchen Koloniſten, die man aus tüchtigen 
Söhnen von Wirthen, Käthnern, Dominialleuten 
rekrutiren müſſe, abgetreten werde. Die War⸗ 
ſchauer verlangen mit Recht, daß die Parzelli⸗ 
rungs- Angelegenheit und Kaſſe völlig von der 
Vorſchuß⸗ Angelegenheit und Kaſſe getrennt 
werde. Als einziges radikales Rettungsmittel 
wird die Parzellirung betrachtet, da, wenn 
auch der Vater das Gut durch ein Darlehn 
rettet, es fraglich iſt, ob es nicht nöthig ſein 
wird, daſſelbe aufs Neue zu retten, wenn es 
in der Hand des Sohnes iſt. Das unter 
Bauern parzellirte Gut dagegen werde über⸗ 
haupt nie aus polnischen Händen verſchwinden. 

L. C. Poſen, 1. November. Am Frei⸗ 
tag Abend hat eine von dem freifinnigen 
Komite berufene Volks verſammlung ſtattge⸗ 
funden, welche ſich unter dem Vorſitz des 
Chefcedakteurs der „Voſ. Ztg.“, Fontane, mit 
den am 8., 9. und 10. November in Aus ſicht 
ſtehenden Stadtverordnetenwahlen beſchäftigte. 
Das deutſchfreiſinnige Komite hat ſchon un⸗ 
längſt einen Aufruf an die Parteigenoſſen er ⸗ 
laſſen, im Gegenſatz zu der bisherigen Uebung 
nur freiſinnigen Männern ihre Stimme zu 
geben. Gegenüber den Angriffen, zu denen 
dieſer Aufruf Anlaß gegeben, erörterte Rechts ⸗ 
anwalt Fahle die maßgebenden Erwägungen. 
Er erinnerte daran, daß nach dem Tode des 
früheren liberalen Oberbürgermeiſters der 
zweite Bürgermeiſter Herr Herſe zweimal zum 
erſten, und demnächſt nach Ablauf ſeines Man⸗ 
dats für die zweite Bürgermeiſterſtelle, einmal 
zum zweiten Bürgermeiſter gewählt, aber nicht 
beſtätigt worden ſei. Darin liege die Eiabli- 
rung des Grundſatzes, daß ein Mann, möge 
er auch befähigt für ein ſolches Amt ſein, 
nicht zu beſtätigen ſei, weil er freiſinnig if. 
Das Amt des erſten Bürgermeiſters wurde in 
er Folge kommiſſariſch beſetzt und zwar durch 
einen konſervativen Landralh, der, nachdem er 
kaum 6 Monate lang aw tirt hatte, durch eine 
Ueberrumpefung von einer Minorität zum 
erſten Bürgermeiſter gewählt wurde. Wenn 
alſo die Konſervativen gegen die Hereinziehung 
der Politik in die Kommunalwahlen proteſtir⸗ 
ten, ſo meinten ſie damit die freiſianige Politik. 
Konſervative Politik hätten fie bisher ſchon 
getrieben. Die Herren vom Centralw ahl ⸗ 
komite ſeien im weſentlichen Nationalliberale, 
welche gern die Berührung mit der rauhen 
Wirklichkeit vermieden und ſagten: „Die 
Politik verderbe den Charakter. Demnächſt 


wies Redner nach, daß die großen Verdienſte, 


welche die Gegner dem konſervativen Ober ⸗ 
bürgermeiſter zuicrieben, in der Hauptſache 
Verdienſte der früheren liberalen Stadtver⸗ 
waltung ſeien. Nach einer längeren Dis kuſſion, 
an der auch Angehörige anderer Parteien Theil 
nahmen, ſchloß die Verſammlung J welche nach 
der Erklärung des Herrn Fahie lediglich dazu 
beſtimmt war, die leitenden Geſichtspunkte für 
die Vorbereitung der Wahlen in den Bezirks- 
verſammlungen feſtzuſtellen. . 


—— — —— 
lernt, da fie treu gehütet von zärtl cher 
Elternhand die blühenden Auen der Kindheit 
durchſchritten, ſorglos und heiter, ohne Weh 
und Leid. An ſolchen Gräbern verweilte ich 
länger, da ich ſtets der Kinder Freund und 
Hüter bin. f 
Langsam zog ich an Hügeln vorüber, hier 
und da eine kleine Raß machend, hie und da 
auf die Blumen lauſchend, die ſich flüfternd 
erzählten, wer ſie gebracht, welche Hoffnungen 
und Wünſche, welche Gebete die Menſchen an 
den Gräbern beim Schmücken derſelben hatten 
laut werden laſſen. Die ſterbenden Friedhofs⸗ 
blumen dufteten ſtärker und ſtärker. Th: änentau 
hatte ihre zarten Kelche genetzt und ihnen 
Kraft verliehen, der Menſchen Leid und Glück 
zu verſtehen. Sie ſenkten leiſe die welken 
Köpfchen und meine Strahlen küßten fie fanft, 
vielleicht zum letzten Mal vor ihrem Verblügen. 
Ich ging weiter und weiter, bis ich an ein 
kleines Grab kam, das keinen Kranz, keine 
Kerze trug. Ein dunkles, ſchmuckloſes Grab 
inmitten der Tauſenden, die leuchteten. 
traurig ich da wurde. Meine Strahlen fielen 
mitleidig auf das Marmorkreuz und ich las 
deſſen Inſchrift. Hatte ich doch das ſchöne, 
kleine Mädchen gekannt, das hier ruhte. Sie 
war reicher Leute Kind, war der Abgott von 
Vater und Mutler geweſen und heute nach 
zwei Jahren vergeſſen, ſo ganz vergeſſen. 
(Fortſetzung folgt.) 


— 


Apfelwein 


£okales. 


Thorn, ben 2. November, 


— [Zur Stadtverordneten ; 
wah l.] Auf den 15., 16. und 17. d. Mts. 
iſt die Ergänzungswahl für 12 nach dem regel. 
mäßigen Turnus mit Ablauf dieſes Jahres 
ausſcheidende Stadtverordnete anberaumt. Die 
meiſten dieſer Herren ſind wiederholt durch 
das Vertrauen ihrer Mitbürger zu dem Ehren⸗ 
amt berufen worden, unſerer Anſicht nach iſt 
die Wiederwahl ſämmtlicher Ausſcheidenden 
kaum zweifelhaft; immerhin dürfte es doch 
möglich ſein, daß in der Bürgerſchaft beſondere 
Wünſche bezügli nn der Ergänzungswahl vors 
handen find, weßhalb wir die baldige Einbe⸗ 
zufung einer allgemeinen Bürgerverſammlung 
empfehlen möchten. SR > 
— [Nach der im letzten Juſtiz⸗ 
miniſterialblatt! enthaltenen Ueberſicht 
betrug die Zahl der bei den Juſtizbehörden 
beſchäftigten Referendarien am 1. Juli 1886: 
3724; am 1. Juli 1885: 3839; am 1. Juli 
1884: 3919; am 1. Juli 1883: 3937; am 
1. Juli 1882: 3928; am 1. Juli 1881: 
3791; am 1. Juli 1880: 3590. Davon ent 
fallen auf den Oberlandesgerichts » Bezirk 
Marienwerder 160 reſp. 170, 158, 155, 149, 
127 und 132, 55 
— [Eine Ortsgruppe des deu. 
ſchen Schul vereins! hat ſich in voriger 
Woche hier gebildet. Dieſer Verein hat den 
Zweck, die Deutſchen außerhalb des Reiches 
dem Deutſchthum zu erhalten und fie nach 
Kräften in ihren Beſtrebungen, Deutſche zu 
bleiben, zu unterſtützen. Die aufgebrachten 
Geldmittel werden vornehmlich zur Errichtung 
amd Unterſtützung deutſcher Schulen verwendet. 
Der jährliche Britrag beträgt 3 Mk. Den Vor. 
Stand der hieſigen Ortsgruppe bilden die Herren 
Kreisſchulinſpektor Schröter, Landrichter 
Wunſche und Amtsrichter Martell. 
[(Zum Konzert des öfter 
reichiſchen Damen Quartetts, 
das morgen, Miitwoch Abend in der Aula 
des Gymaaſiums ftattfindet, iſt wie wir hören, 
die Nachfrage nach Billets noch nicht jo leb⸗ 
Haft geweſen, wie es den 4 auf hoher künſt⸗ 
leriſcher Ausbildung ſtehenden Geſchwiſtern in 
unſerer überall als kunſtſinnig bekannten Stadt 
wohl zu wünſchen iſt. Uns liegen Recenſionen 
vor über vom Quartett in großen Städten in 
jüngſtvergangener Zeit gegebene Konzerte, 
überall iſt großes Lob geſpendet, die Konzert ⸗ 
ſäle waren überfüllt. Wir wollen wünſchen, 
daß auch in unſerer Stadt die Künſtlerinnen 
vor einem zahlreichen Auditorium auftreten 


— Stadttheater.] Das Luſtſpiel 
„Eine Frau die in Paris war“ von 
G. v. Moſer iſt hier bisher noch nicht auf⸗ 
geführt worden, der Jahalt iſt ſpannend, der 
Dialog meiſt fein, aber auch nicht ohne Stellen 
mit franzöſiſchem Anflug; geſpielt wurde durch ⸗ 
weg vortrefflich; ohne Jemand zu nahe treten 


a ich in den nächſten Wochen 
Thorn verlaſſe, verkaufe ich 
die Beſtände meines Lagers 


zu nur irgend 
annehmbaren Preiſen. 


Die Einziehung meiner Außen⸗ 
ſtände wird am 15. d. Mts. 
Herr Rechtsanwalt Schlee vor- 
nehmen. 


NM. Ziegel. 


Confection. 


Die geehrten Damen Thorn's und 
Umgebung mache ich auf mein 


2 Atelier 


für feine Damenſchneiderei 


aufmertjam. 
wu Tadellojen Sitz bei 

ſoliden Preiſen. ug 
Hl. Delvendahl, 


Gr. Gerberſtr. 288 I, 
LI 


Schmerzloſe 
Jahnoperationen, 


möchten. 


ſowie 


liche 


künſtliche Zähne u. % > 
Plomben. 30 „ 
Alex Loewenson, 33 
Culmer - Str. 


bei 


zum Kurgebrauch 
empfiehlt 


M. Kopczynski. 


Zur Saiſon 


empfehle in großer Auswahl in nur 
guten Qualitäten zu billigſten Preiſen. 


Anstricklängen, 
Damen - Strümpfe, 
Kinder - 5 


Gamaſchen, 
erren⸗Weſten, 


8 


Damen⸗ „ 


Camisols, 
Beinkleider, 
gestr. Unterröcke, 


zu bekannt billigen Preiſen. 


M. Jacobowski Nachf. 


Engl. Porter 3 Mark. 
Pilsner N 
Kulmbacher 3 
Braunsberger 3 „ 
Malzextraktbier 3 „ 
Graetzer Bi 


„ Fiaſchenreif mg 


Hüte 3 lieg. z. Anſicht. 


zu wollen, mäfjen wir aber doch Frau Hanne⸗ 
mann (Witiwe v. Schönberg) und Frl. Wal- 
dow (Frau v. Sieburg) beſonders hervor⸗ 
heben, denen allerdings auch die Hauptrollen 
des Stückes zufielen. Frau Hannemann gab 
ihre Rolle als verkleideter Hularenoifisier mit 
dem ganzen frohen Uebermuth, den der Dichter 
in die Rolle gelegt hat, aber mit Feinheit 
und Decenz. Frl. Waldow brachte die Rolle 
der jungen liebenswürdigen Frau mit feinem 
Verſtändniß und mit Anmuth zur Geltung. 
Sollte Herr Hannemann das Stück wieder- 
holen, jo können wir den Beſuchern einen 
heitern Abend verſprechen. — Morgen, Mitt⸗ 
woch Abend findet ein Werttauchen ſtatt zwiſchen 
Herrn Rettmann Grajewskt von hier und 
Herrn Capitain James, der auch geſtern wieder 
durch ſeine großartigen Leiſtungen im Tauchen 
das Publikum in Staunen verſetzt hat. 

[Die Bahnhofs Reſtaura⸗ 
tion zu Briefen] fol vom 1. Dezember 
ab anderweit verpachtet werden. Offerten find 
bis 18 November Vorm. 11 Uhr an das 
hieſige Königl. Eiſenbahn Betriebsamt einzu⸗ 
reichen, wo auch die Bedingungen mitgetheilt 
werden. 

— [Von dem Vorſtand des Dia- 
koniſſen⸗Krankenhauſes!] iſt für 
den in dieſem Jahre zu veranſtaltenden Bazar 
der Anfang des Dezember in Ausſicht genommen. 

— [Das auf der Bromberger 
Vorſtadtneuerbaute Kinderheim] 
iſt heute Nachmittag ſeiner Beſtimmung über⸗ 
geben. Im feſtliche Zuge wurden die Zöglinge 
gegen 3 Nachm. von dem in der Tuchmacher⸗ 
ſtraße gelegenen ehemaligen Armenhauſe nach 
dem neuen Heim g führt. An der Spitze ging 
die Kapelle des Kriegervereins, dieſer folgten 
die Kinder, denen ein Knabe die Fahne voran 
trug, den Schluß bildeten Mitglieder ſämmt⸗ 
licher ſtädtiſchen Korporationen. Weiterer Be⸗ 
richt folgt morgen. 

— [Auf dem heutigen Wochen- 
markt] koſtete das Pfd. Butter 85 Pf. 
bis 1 Mk., das Schock Eier 2 Mk. 40 Bı., 
der Centner Kartoffeln 1 Mark 20 bis 
1 Mk. 40 Pf., die Mandel Weißkohl 35 — 60 Pf., 
die Mandel Wrucken 40 — 50 Pf., das Pfd. 
Fiſche 50 — 60 Pf., das Paar junge Hühner 
1 Mk. 10 Pf., das Paar alte Hühner 1 Mk. 80 Pf., 
das Paar Enten 1 Mk. 80 bis 3 Mk. 50 Pf., 
Gänſe das Stück 5 Mk., der Centner Stroh 
3 Mk. und der Centner Hen 2 Mk. 50 Pf. 

— [Gefunden] find Sonntag Abend 
auf dem neuſtädtiſchen Markt eine Handtaſche 
mit Wäſche. (Die Taſche ſoll von einem 
Wagen herabgefallen fein;) im Geſchäft des 
Herrn Marcus Henius iſt eine Huſchachtel 
ſtehen geblieben. In derſelben befanden ſich 
Mütze, Halstücher und Strümpfe. Auf dem 
Drücker einer Eingangsthür zu einem an dem 
neuſtädtiſchen Markt gelegenen Haule iſt geſtern 


ihümer wollen ſich im Polizei Sekretariat melden. 
Verhaftet find 


Abend ein Netz mit Zwiebeln gefunden. Eigen | 


— [Polizeiliches.] 


Ihrer 


Strickwolle, 


Für Porto u. 
Liſten 30 Pfennig. 


Socken, 
Handſchuhe, 


8 


Tricot - Taillen, 


ächte Prof. Dr. 
Jäger 
und andere. 


„ Kädr.-Tricots, 
Kopf-Shawls, 
feinere Beſatzartikel und ſämmt 
Zuthaten ur Schneiderei 


Inh. Herm. Lichtenfeld, 
Neuſt. Markt 213, 


Thorner Bairiſch 3 „ 


Jacob Siudowski, 
Butterſtraße 92/93 


J. Gran 


zum moderniſiren bitte 
gefl. einlief. zu wollent 

Größte Auswahl 
neueſter Pariſer 


Minna Mack. 


» 


Kaiſerin: Große Geldlotterie vom 
Rothen Kreuz. Nur Baargewinne u zahl⸗ 
bar ohne jeden Abzug Hauptgew. 150,000, 
75,000. 30,000, 20,000, 5 mal 10,000 Mt 
Biehung am 22. u. 23. November. 
a 5,50 Mi, halbe Antheillooſe a 3 Mk., 
Viertel Antheilloofe a 1,50 Mk. empfiehlt 
das Lotterie⸗Comptoir von 
Ernft Wittenberg, 


nter Allerhöchſtem Protektorat Sr. 
Majeſtät des deutſchen Kaiſers u. 
Majeſtät 


Sarg⸗Magazin 
R. Przybill, 


Schülerſtraße 413, 
verkauft zu billigen Preiſen. 


MOOOOO0OEO000 
8 Braunschweig. Gemüse 


zu 
2 Fabrikpreisen. 5 
Primaſtark. Stangem-Spargel 
2 Pfd. Büchſe 2,25 M., 1 Pd. 1,20 M. 
Mittelſtarker Stangen Spargel 
2 Pfd. Büchſe 1,80 M., 1 Pfd. 1 M. 
Prima ſtarker Schuitt-E pargel 
28. B. 1.50 M, 1.85 Pf, ½ P. 50 Pf 
Pr. jange zarte Schoten extra ff. 
2 Pid B. 1,80 M. 1 Pfd B. 1 M 
Pr. junge zarte Schoten Ia 
7 EB B. 1% be. 18 B 85P. ½ P. 50 Pf. 
Seſte Gemüſe Schoten 3 Bid. B 
1,40 M., 2 Pfd. 1, 10 M, 1 Pfd. B. 70 Bid 
Br. j. zarte Sauneidebohnen, 
Bruch- & Wachsbohn eu, 5 Pid 
B 1,30 M 4Pfd B. 1, 10 M. 2Pfd. 60 Ff. 
Pfd. 40 Pf. Unter Garantie feinter 
Qualität langjähriger Haltbar⸗ 
keit verſ.geg Nachn. od. Einſ.d Betrag. 


Delicateſſen Eugros KVerſand 
Preiscourantgratie u. franco! 


4 Perſonen, darunter 1 Schloſſerlehrling, der 
feinem Meiſter fertige Arbeiten (Schlöfjer zc.) 
geſtohlen hatte und hiermit für eigene Rech⸗ 
nung zu arbeiten verſuchte, ferner das Dienſt⸗ 
mädchen eines Reſtaurateurs, das feiner Herr- 
ſchaft Kleider und andere Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen hatte. Die Beſtohlenen ſind in den 
Beſitz ihres Eigentaums gelangt. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
wächſt anhaltend, heute Mittag 1 Uhr markirte 
der Pegel einen Waſſerſtand von 0,61 Mtr. 
— Das Wachswaſſer ſoll aus Bug und Narew 
kommen. 

Submiſſions-Termin. 
Königl. Proviaut⸗Amt hier. Verſteigerung von 


Roggen, Kleie⸗, Fußmehl⸗, Spreu⸗, Heu⸗ und 
Strohabfall, am 5. November Vorm. 10 Uhr. 


Celegraphiſch Borſen - Depeſche. 5 
Berlin, 2. November. 


gonbs : ſehr feſt II. Nov 
Ruſſiſche Jantnoten 198,20 | 192,45 
Warſchau 8 Tage 192,60 | 192,35 
Pr. 4% Conſols 1 105,80 | 105,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% . » 60,40 | 60,50 
do. Liquid. Pfandbriefe 56,00 | 56,10 
Weſtpr. Pfandbr. 3¼½% neul. IL 99,50 | 99.50 
Credit⸗Actien ar 46150 | 458,50 
Oeſterr Banknoten 163,35 | 1638,50 
Disconto⸗Comm.⸗Ant h. 211,50 | 211,80 
Weizen: gelb Novbr.⸗Dezembr. 148,70 | 148,70 
April-Mai 157 20 | 157,00 

Loco in Rew-York 85 cC 84 

Roggen: loco 128,00 | 128,00 
Novbr⸗Dezembr. 127,70 | 147,50 

Aoril-Mai 180 70 | 181,00 

Mai⸗Inni 13120 | 131,50 

NRüb l: Novbr.⸗Dezembr. 4480 | 44,60 
April-Mai 45 90 | 45,70 

Epirituns : loco 35 90 | 36,10 
Novbr.⸗Dezembr. 864) | 86,50 


April-Mai 357 80 | 88,0. 
Wechſel⸗Discont 3½%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats- Anl. 4, für andere Effekten pp. 4%, 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg 2. November. 
(v. Portatius u Grothe) 
Loco 37 00 Brf. 36,75 Geld 36,75 bez. 
November 36,75 „ —,.— „ 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 2. November 1886. 

Wetter prachtvoll. 

Weizen unverändert bei ſehr geringem Geſchäft 1:8 
Pd hell 140 Mk., 131 Pfd. hell 143 Mk. 

Roggen ſehr wenig angeboten 122/3 Pfd. 114 Mk., 
196/7 Bid 116/117 Mi tranſito 126 Pfd. 93/4 Mk. 

Gerſte feine Brauw. 128—133 Mk. mittlere 115 
bis 118 Mark. 

Erbſen Kochw. 130—140 Mk. Viktoria ungeleſen 
135—150 Mark. 

Hafer 103—116 Mk. 


Städtiſcher Viehmarkt. 
72 7 Thorn, 1 November 1886. 
Aufgetricben waren 7 fette Schweine, die für den 
Preis von 38-39 Mk. für 50 Kilo Leben dgewicht in 
kurzer Zeit Käufer gefunden hatten. 


Centralviehhof. 
Berlin, 1. November Zum Verkauf ſtanden: 
3701 Rinder, 10 986 Schweine, 1463 Kälber, 7907 


— — 
„ 


der deutſchen 


Looſe ſauber und billigſt empfiehlt 


Butterſtr. 91. 


verkauft billig 


Ein gut erhaltener 


lügel 


oder 1 Mk ⸗Artikeln in Poſtkiſten 


6 M 
in Halberſtadt. 


Berlin W., 
Köthenerſt 7, J. Ei. 


auch el. d. 1. Dypothet zu j verlangt. 
3000 M. verg Off. F. B. i. d. rp. d. 8 Mariechen ärgere Dich nicht! — 


Brillen, Pincenez ꝛc., 
Gravirungen aller Art, 
Petſchafte, Stempel 


in Kautſchur, Metall und Stein 


M. Loewenson, Juwelier. 
Altſtädtiſcher Markt 300, 


Brackbretter 


A. C. Schufa, Tiſchlermeiſter. 


iſt Breitenſtr. 449 ſehr billig zu ver- 
kaufen. Nähere dei Frau Schleſinger. 


Nürnberger Spielwaaren! 


Galanterie- und Schmuckſachen. — Preisliſte 
frei, nur für BREUER — Probeſor⸗ 
i baren 10 Pf. „50. Pf. 

timente von gangbaren 10 Pf., g Mk. 


Fried. Ganzenmüller, Nürnberg. 
3 Lirerflaihen prima hochfeinen 

ſtindiſchen R 

verſendet gegen Nachnahme franco für 


at 5 
Fried. Eduard Knauer 


Dr. Clara Kühnast 


Amerikaniſche Zahnärztin. 
Culmer Str. 319. 


Preuß. Lotterie. 


2. Claſſe 9. bis 11. November Antheile an 
Originallooſen / 15 Mk., Yo 7½ : 
½ 3 Mk. 75 Pf. verfendet H. “«odberg.. 
Bank- u Lotteriegeſch. i. Berlin, Drogonerſtr. 21 


1 Aufwartemädchen 


wird von ſofort Kulmerſtr. 306% 3 Tr. 


Hammel. Rinder äußerſt flau, gute Waare, Breisab⸗ 
ſchlag, mittlere ſchwer verkäuflich Es bleibt ſtarker 
Ueberſtand. Ia 50—54. Da «5—48, IIIa 36—48 M. 
pr. 100 Pfd. Fleiſch — Schweinemarkt eröffnete rege, 
eudete matt und hinterließ, Ueberſtand. Preiſe ziemlich 
unverändert. Gute Waare geſucht, Ia ca 51, IIa 47 
bis 49, IIIa 44 —46, Galizier 43—45, mit 20 Proz.; 
Bakonier, 41—42 Mk pr. 100 Pfd. mit 50 Pfd. Tara. 
— Kälberhandel ruhig; beſte Waare gut bezahlt Ia 
49-57, IIa 30—47 Pfennig pro Pfund. — Hammel⸗ 
ruhige Preiſe gehalten und Markt ziemlich geräumt. 
Ia 46—52, IIa 84—44 Pfennig pro Pfund. 


Danzig, den 1. November 1886. — Getreibe-Börfe. 
(L. Gieldzinski.) 

Weizen. Inländiſcher ſehr vernachläſſigt, Preiſe 
etwas niedriger. Tranſit unverändert. Bezahlt für in⸗ 
ländiſchen bunt 120 Pfd. Mk 140, weiß 128% Pfd. 
Mk. 150, hochbunt 131 Pid Mk. 150. Für polniſchen 
Tranſit bunt bezogen 128 Pfd. Mk. 135, hellbunt 
127/8 Pfd. Mk. 137, 130 Pfd. Mk. 140, hellbunt 
glaſig 130 Pfd. Mk. 141, hochbunt glaſig 182 Pfd. 
Mk. 142. Für ruſſiſchen Tranſit gutbunt 129 Pfd. 
Mark 140. 

Roggen unverändert feſt bei unbedeutender Zu⸗ 
fuhr. Bezahlt für inländiſchen 126 Pld. Mk. 113 ¼, 
für polnischen Tranſit 122 Pfd bis 199 Pfd. Mt. 63. 

Gerſte in guter Frage zu bisherigen Preiſen. Be⸗ 
zahlt iſt inländiſche große 11/2 Pfd. Mk 121, 117 
Bid. Mt. 227, helle 115 Pfd. Mk. 183, für polniſchen 
Tranſit 112 Pfd. 114 Pd, Mk. 115, hochfeine weiße 
114% Bid Mt 135. 

Hafer inländiſcher Mk. 115 bezahlt. 

Weizenkleie feine Mk. 3,60, Mittel Mk. 3,75 
gehandelt. 

Roh zucker. 
Ctr. von Mk. 18,90 bis 18,85 gehandelt. 400 Ctr. 
Nahprıdult. Magdeburg drahtete: „Tendenz ruhig, 
höchſte Notiz Mk. 18,60. 


Bei ruhiger Stimmung ſind 5000 


Neteorolsgiſche Beobachtungen. 


Wind⸗ 
Stärke 


Wolken - Bemens 
bildung kungen 


Bari 


Barsm. | Therm. 
m. m. o. C. N 


1 


2 n.p1767.0|F 78| SE | 2 0 
10 h. p. 767 8 [C 80| © 1 0 
266 ha. 758.4“ b. 11 E 1 0 


Vaflerfiond am 2. Novbr. Nachm. 5 Uhr: 0,61 Ditr- 
*r —ß— ͤ ſ—ö—ü— —L— 'm. — 
Holztransport auf der Weichſel: 


Am 1. November find eingegangen: W. Michalkie⸗ 
wicz von Leib Reich⸗Skapi⸗Rzezeci an Ordre Thorn, 
1 Traſte 15 Weißbuchen, 272 ein- und mehrlängige 
kief. Schwellen, 525 kief Mauerlotten; R. Röhl von 
Druſchcke u. Sohn Merw an Ordre Stettin⸗Schulitz, 
3 Traften 1283 doppelte und 882 einfache kieferne 
Schwellen, 2364 doppelte und 5182 einfache eichene 
Schwellen, 858 kief Mauerlatten; A. Duma von 
J. Warſchawski⸗Opole an Verkauf Danzig⸗Schulitz. 2 
Traſten 932 doppelte und 12781 einfache kief Schwellen, 
1 doppelte und 48 einfache eich Schwellen, 743 kief. 
Wauerlatten auch Kreuzholz, 30 kief. Sleeper und 
12459 eich. Stabholz 


Die Ziehung der Berliner Pferde ⸗ Lotterie 
mit 3521 Gewinnen i. W. v. 112,500 Mark 
findet bdeſtimmt am 4. u. 5. Nov. d. J. ftaıt, 
Looſe a 2 Mark (11 Looſe für 20 Mark) find 
zu bestehen durch 

F. A. Schrader, Haupt-Asent, 
Hannover, Gr. Bedaofitr. 29. 


1 goldenes Medaillon 


auf dem Altſtädriſchen Markt verloren ger 
gangen. Der Finder wird erſucht daſſelbe 
Kl. Gerberſtraße No. 76 gegen Belohnung 
abzugeben. 
DI vom Königl. Preußiſchen Staate 
geſtatt ten Lotterien ſind im Ori⸗ 
ginal⸗Preiſe zu haben in dem Lotterie⸗Komtoir 
M. Lichtenstein, Thorn, Schülerſt. 412. 


im Jahre finden Ziehungen ſtatt. 


gratis bei mir zu haben. 


2 1 tüchtiger 


OMMIS 


findet von ſofort Stellung in meinem Maun⸗ 
factur - Geſchä t. Polniſche Sprache er- 


forderlich. 
J. Jacobsohn jr. 


Thorn. 
Ra mein Banfgeihäft ſuche zum ſo⸗ 

fortigen Antritt einen durch gute Zeug⸗ 
niſſe empfohlenen 


Volontär. 
W. Landeker. 


Tüchtige Arbeiterinnen 
können ſofort eintreten. 

Ottilie Müller, Gerſtenſtraße 98. 
Wirtyſnnen und Stuben mädchen 
empfiehlt Le wandowska, Miethefrau 

Junkerſtr. 251 parterre. 
Das bisher von Herrn A. Böhm 
innegehabte 


Geſchäftslokal 


nebſt Wohnung iſt vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres bei 
S. Simon, Altſt. Markt. 


Ein 2 a d en mit oder ohne Wohnung 


zu vermiethen vom 1. 


um 


Januar. Schülerſtr. 413. 
1 Neue Culmer Vorſtad 
Mein Haus ift zu verkaufen. Papke. 


r 


Geſtern Abends 9 Uhr entſchlieſ 
ſanft nach längerem ſchweren Leiden 
unſer gelievter Gatte, Vater, Schwie⸗ 
ger- und Großvater Kaufmann 


Israel Ratkowski 


in ſeinem 71. Lebensjahre, welches 
tief betrübt anzeigen. 
Gollub, den 31. Oktober 1886. 


Die Hinterbliebenen. 


— . — — — 
Die Beleidigung gegen Herrn. H. Bottke 
nehme ich zurück. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für die 
Monate October u. November er. reſp. für 


October { 
die Monate December * wird 
in der Knaben -Mittelſchule 
am Donnerstag den 4. d. Mts. 
von Morgens 8 ¼ Ugr ab 
in der Höheren- und Bürger- 
Töchterſchule 
am Freitag den 5. d. Mts 
von Morgens 8½ Uhr ab 


erfolgen. f 
Thorn, den J. November 1886. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Fluchtlinienplan für die öſtliche 


Seite der Straße „An der Mauer“ zwiſchen 


der Paulinerbrückſtraße und dem ſtädtiſchen 
nachdem gegen den⸗ 
durch 
Magiſtratsbeſchluß vom 29. October 1886 
Geſetzes vom 2. Juli 1875, 
Anlegung und Veränderung 
von Straßen und Platzen in Städten und 
förmlich feſtgeſtellt 
heute 
8. November d. Js. zu 


Thurm Al ſtadt 401 iſt, 
ſelben Einwendungen nicht erhoben ſind, 


gemäß 8 8 des 
betreffend die 


ländlichen Ortſchaften, 
und liegt in unferem Burcau 
ab bis zum 

Jedermanns Einſicht offen. 
Thorn, den 29. O tober 1886. 
Der Magiſtrat. 


2 ——— 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangs vollſtreckung 
joll das im Grundbuche von Niewierz 
Band I Blatt 9 auf den Namen 
der Frau Helene von Wybicka 
geb. von Sulerzycka in Niewier; 
eingetragene im Kreiſe Slras burg be 
legene Grund ſtück Rittergut Niewierz 


J. Jan. 1887, 


Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 9 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 3463 44 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 433 54 98 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 816 Mk. Nutzungswerth zur Ge- 
bäudeſteuer veranlagt. Auszug aus 
der Steuerrolle, beglaubigte Abſchriſt 
des Grundbuchblatis und ander: das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei III, 
Zimmer Nr. 4 eingejehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf. 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Beirag aus dem 
Grundbuche zur Zen der Eintragung 
des Verſteig:rungs vermerks nicht her · 
vorging, ins beſondere derartige Forde · 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, wedrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtelung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtig! 
werden und bei Vertheilung des Kauf 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, voc Schluß des Ver ⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


5. Jan. 1887, 


Mittags 11 Uhr 4 
an Gerichtsmelle verkündet werden. 
Strasburg, den 20. Oktober 1886. 


Königliches Amtsgericht. 
Billard⸗Tuch, beſtes, a Bezug 20—30 


Mk., Proben frei, liefert 
I. Martini. Schwiebus. 


I von 


Standesamt Thorn. 
Vom 24. bis 30. Oktober 1886 find gemeldet: 


m. als geboren: 
1. Karl Otto, S. des Arbeiters Friedrich 
Roiſch. 2. Arthur Gustav Ferdinand, S. 
des Fleiſchers Julius Tonn. 3. Paul, S 
des Arbeiters Franz Wierszbicki. 4. Frida 
Helena Roſa, T. des Zimmermanns Her⸗ 
mann Heuer. 5. Bruno Simon, S. des 
Arbeiters Martin Orczikowski. 6 Martha, 
unehel. T 7. Alexander Rafael, S. des 
Schuhmachers Johann Krzyzanowski. 8. 
Stephan, S. des Schuhmachers Johann 
Krecisz ewsti. 9. Fritz Max Georg, S des 
Sergeanten Fritz Heier. 10. Angelika 
Martha, unehel. T. 11. Bernhard Michael, 
S. des Kutſchers Guſtav Schulz. 12 
Michael, S. des Gaſtwirths Adolph Rut. 
liewiez. 13. Richard Georg, S. des 
Zimmergeſelen Julius Müger. 14 Otto 
Mor, S. des Kulſchers Karl Werner. 15. 
Max Bruno, S. des Gefangenaufſehers Jo⸗ 


hann Eliſchewski. 16. Klara Bertha, T. 
des Maurers Wilhelm Kleiſt. 17. Alfred, 
S. des Malers Adolph Lutz 18. Simon 


Boleslaw, S. des Schiffseigenthümers 
Stanislaus Lewandowski. 19. Wladyslaw 
Bronislaw, S. des Fleiſchermeiſters Julius 
Wisniewski. 

b. als geſtorben: 

1. Arbeiter Clemens Witucki, 22 J 11 

; 2. Heinrich, S. des Landgerichts ⸗ 
directors Heinrich Schmauch, 16 J. 7 M 
1 T; 3. Todt geborener S des Geſchäfts⸗ 
führers Emil Sommer; 4. Alfred Walde 
mar Johannes, S. des Buchhändlers Ernſt 
Schwartz, 12 J 9 M.; 5. Anton, unehel. 
S., 6 J. 11 M. 7 T; 6. Todt geborene: 
des Tiſchlers Hermann Buntebart; 7. 
Ella, T. des Magazinaufſehers Friedrich 
Schmidt, 1 J. 1 M. 16 T. alt. 

ec. zum ehelichen Aufgebot: 

1 Arbeiter Hermann Rudolph Kar! 
Klebe und Pauline Luiſe Martha Ober: 
länder, beide zu Mauskow. 2. Arbeiter 
Anton Liczmanski und Pauline Lankiewicz, 
beide zu Borken. 3. Eiſenb.⸗ Stations- 
Diäter Emil Ferdinand Rehfeld zu Podgorz 
und Anna Dolina zu Gnadiſchtehmen. 4. 
Sergeant Oswald Theile zu Thorn und 
Minna Alwine Janke zu Gurske. 5. Be 
ſitzersſohn Guſtav Huſe und Erneſtine Schi 
ratis, geb. Schiemann. 6. Arbeiter Hr. 
mann Wilhelm Behnke und Adeline Hen⸗ 
riette Auguſte Schroeder, beide zu Glowitz 
7. Fleiſcher Simon Naftaniel und Louiſe 
Benditt. 8. Kutfher Wilhelm Bretzke und 
Heinriette Berlinsti. 9. Wirthsſohn Her⸗ 
mann Guſtav Breitenfeld zu Hopfengarten 
und Bertha Amalie Kramer zu Feyerland 
10. Schmiedemeiſter Albert Sawatzki und 
Karoline Giſa, beide zu Kurkofken 11. 
Schuhmacher „dolph Korzonek und Emilie 
Bertha Kulakowski. 12. Kaufmann He 
mann Seelig und Martha Leyſer. 13 
Kaufmann Abraham Lewin zu Thorn und 
Hedwig Bluhm zu Bruß. 4. Ackerer Diet- 
rich Wilhelm Kampmann und Marie Friede ⸗ 
rita Hagenhoff, beide zu Sandbochum. 15 
Maurer Andreas Malborski und Antor ina 
Tworek, beide zu Marienfelde. 
Albert Julius Drazgowski und Emma 
Marie Bartſch. 17. Arbeiter Auguſt Theo⸗ 
dor Dubberſtein und Adeline Wilhelmine 
Alwine Knuth, beide zu Stolp. 18 Tiſchler 
Michael Twarozowski und Lucia Andre⸗ 
lewski, beide zu Gorzno. 19. Pfefferküchler 
Hermann Robert Guttzeit zu Thorn und 
Ottilie Emma Staeder zu Podgorz 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kaufmann Karl Friedrich Auguſt 
Hiller mit Antonie Auguſte Pelz. 2. Se⸗ 
cretär Louis Auguſt Emil Wilhelm von 
Natzmer zu Bromberg mit Klara Johanna 
Alwine Hillner zu Thorn. 3. Rendaut 
Karl Albert Schäfer zu Brieſen mit Emilie 
Auguſte Hochſtaedt zu Culmſee. 4. Eiſen⸗ 
bahn Station ⸗dister Ferdinand Emil Karl 
Spalding zu Graudenz mit Marie Johanna 
Janke, geb. Hochſtaedt, zu Thorn. 5. Eigen- 
thümer Michael Gietz zu Zlotorie mit Hein⸗ 
riette Louiſe Modniewski, geb. Volkmann, 
zu Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag d. 4. d. M. 
Vormittag 10 Uhr 


werde ich auf dem neuen Viehmarkte 
hierſelbſt 


10 gute Arbeitspferde 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 
Thorn, den 2. November 1886. 


Czecholinski, 
Gerichts vollzieher. 


ch habe mich als 
practiſcher Arzt hier 
niedergelaſſen. 

Wohnung 


Heiligegeiſtſtr. 176. 


Sprechſtunden „Vormittags 8—10, 


„Nachmittags 3—5 


R. Heyer, 
pract. Arzt. 


unge Mädchen, welche die Schneiderei 

9 erlernen wollen nimmt an Apolouia 
Czywinska, Coppern eusſtr. 170, 8 Tr 
Auch werden daſelbſt elegante ſowie einfache 
Toiletten nach der neueſten Mode zu 
billigen Preiſen angefertigt. 


— —Ü—a— 
Wir ſuchen zum sofortigen Antritt einen 


Lehrling. 


Lissack & Wolff. 


7 
D. 


16. Zleiicher 


part, od. 1. Et. möglichſt Bromb. Vorftadı 
bald zu miethen. Offerten abzugeben sub 
A. 100 in der Expedition dieſes Blattes. 1 
RE ANA te ER EN a7 


Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden Tagesordnung bezeichneten 


Gegenſtände habe ich einen Kreistag auf 
Mittwoch, den 17. November er. 


Vormittags 11 Uhr 


im Sitzungsſaale des Kreisausſchuſſes, St. Annenſtraße 188, anberaumt. 
Thorn im October 1886. 


Der Landrath 


Krahmer. 


Tagesordnung. 


Einführung des neu gewählten Kreistags⸗Abgeordneten Herrn Bürgermeiſters Temme ⸗ 

Schönſee an Stelle des verſtorbenen Guts beſitzers Herrn Kauffmann ⸗Schönſee. 

Prüfung und Beſchlußfaſſung über die Legitimation des neu gewählten Kreistags⸗ 

Abgeordneten. 

Mittheilung daß dem Kreiſe Thorn aus den landwirthſchaftlichen Zöllen des Etats⸗ 

jahres 1885/86 der Betrag von 9621 Mk. überwieſen iſt. 

Abänderung des Amoritiſationsplanes bezüglich der zur Ausführung von Chauſſee · 

neubauten au zunehmenden Anleihe von 610,000 Mk. 

„Regelung der Gehalts verhältniſſe des Kreisausſchuß⸗Sekretär Jaeger. 

Bewilligung der Koſten für den Druck der Abtheilungsliſten zur 

im Jahre 18 5 im Betrage von 31,50 Mk. 

Bewilligung von 232 Mk. für Anſchaffung von 

Impigeihäfts. 8 

„Erſtattung von Diäten und Reiſekoſten an den Kreiswundarzt Dr v. Rozycki für 
Ausführung von Zwangs impfungen im Betrage von 157,72 Mk. 

„Beſchlußfaſſung über die Förderung des Obſtbaues 0 

„Bewilligung eines Betrages von 300 Mk. zur Errichtung einer Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede 
in Thorn. 

‚ Yiederjhlagung mehrerer Darlehns forderungen. 

Wahl eines Schiedsmanns für den Bezirk Chelmonie und eines Stellvertreters für den 
Bezirk Birkenau. 

Wahl eines Schiedsmannes für den Bezirk Podgorz und eines Stellvertreters für den 
Bezirk Neſſau 

Wahl von Mitgliedern und Stellvertretern der Einkommenſteuer ⸗Einſchätzungs⸗Kom⸗ 
miſſion pro 1867/88. 

15. Vervollſtändigung der Commiſſion zur Auswahl von Mobilmachungspferden. 

16. Vervollſtändigung der Vorſchlagsliſte der zu Amtsvorſtehern geeigneten Perſonen be⸗ 

züalich des Amtsbezirks Birkenau 


Born & Schütze, 


Moder Kr. Thorn, 


Fabrik landw. Maihinen. Dampfmaſchinen, Keſſelſchmiede, Cen racheizungs⸗ n. 
Waſſerle tungs-Anlagen, e und Pumpen⸗Bauanſtalt, Eiſen und 


tetall⸗Gießerei, 
Viehfutter 


empfehlen: 
neueſter und beſter Conſtruction mit eiſernen Kippfäſſern, nicht conzeſſionspflichtig, ſowie 


⸗Dampfkoch⸗ Apparate 
Syſtem Henze — wenig Brennmaterial erfordernd, ſchnellſte Leiſtung. 
Rüben⸗- und Kartoffelſchneider, 


Abgeordnetenwahl 


S „ rm 


Thierlymphe zur Ausführung des 


leichter Betrieb, gıößte Leiſtung. 


Feuerſpritzen, Rädertienen, Pumpen⸗ 
Wafferleitungs:- Anlagen 


neuefter bewährteſter Conſtruktion, zu zeitgemäß billigſten Preiſen und weitge hend⸗ 
fter Garantie. 


und 


EN ET EI ³·m AA TER T 
2500 bis 3000 Mark jährl. Nebenverdienst 


können sol. Pers onen jed. Standes b. einiger Thätigkeit erwerben. Off. sub. 
J. 75 an Han lenstein & Vogler, Frankfurt a. M. 
a 


Vom 1. November cr. ab 
befindet ſich mein 


Geschäftslocal 


neben Herrn Handſchuhmacher Menzel. 


E 


C. Schildhauer, 


satter. 146 e 


[Blookers holländ.Cacao 


Mit vielen goldenen Medaillen prämiirt ist überall 
vorräthig J. 8. C. BLOOKER,Amsterdam. 


Aerztlich begutachtet und warm empfohlen! 


a autverschönerung! 


Die mildeſte aller Toiletteseifen iſt die ſeit 30 Jahren berühmte 


Docter Abbertis A romatische Schwefelseife 


Dieſelbe e eugt einen zarten, 5 endlich . — 5 Teint und hat 

ſich glänzend bewährt gegen rau e ſprbde und flecki 2 Sommer⸗ 

ſproſſen, Geſichtsröthe, Pickeln, Finnen, Milte er, Kopfſchin⸗ 

nen 2c. (A Pack mit 2 Stück 50 Pf.) Man laſſe ſich nichts Anderes auf⸗ 

reden, ſondern verlange überall ausdrücklich: ‚Alberti’sSeife“ 
aus der Königl. Hofparfümeriefabrik von: 


F. W. Puttendörfer, Berlin, Friedrichstrasse 104 a. 
Allein zu haben bei Herrn Hugo Claass, Dr; genhai dlung * 


SS 


Louis Lewin'ſche Badeanſtalt, 
geöffnet von 3 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 


Wannen-, Römiſche⸗ u. Douche⸗Bäder. 


in Beamter wünſcht eine Wohnung 
von 3—4 Stuben, Küche u. Nebengelafjen 


Möbl. Zimmer ohne Bett 
z. 15 Nov. geſucht. Gef. Off. sub 
M. K. poſtl. Glogau erbeten. 


C. ĩͤ K 
— TT—— — 
in möbl. Stube u. Kabinet mit 3 y 
E u. ohne Burſchengelaß iſt gleich zu Ein Keller 
pen. Kop 8er nikusſtr. 170 port. zu verm. Bäckerſtraße 280. 


—.... — 
Für die Redacuon verentwortlich: E u ſt av Raſchade in Thorn. wrud une V 


— LIE 
e ag dec Buchdtucketer der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (M. Schirmer) in Thorn. 


Heute 


Mittwoch, den 3. November 


Aula des Gymnasiums 


CONCERT 


I. österreichisches 


Damen- Quartett. 


Frl. Fanny Tschampa, Frl, Marie Tschampa, 
Frl. Amalie Tschampa und 
Frl Frieda Perner. 

Programm bereits veröffentlicht. 

Ich erlaube mir auf dieses 
Concert ganz besonders auf- 
merksam zu macher und dürfte 
es wohl der Mehrsahl der Musik- 
freunde wieder einmal ein Be- 
dürfniss sein, diesen reisenden, 
unendlich schönen 


A Capella -Vorträgen 
Wem. Filets 4,50, 
75 Pf. 


Schülerbillets 
E. F. Schwartz. 


Im. Zim. z verm. Gerechteſtr. 1182 Tr v. 
Eine Heine Woh. zu verm. Gerechteſtr. 107. 
I kl. Fam. Wohn. iſt z. verm. Bäckerſtr. 167. 


1 möbl. Zimmer u. Kabinet zu 
verm. Culm.⸗ Str. 320 1 Treppe. 


1 gr. u. 1 kl. VBorderzimmer 
fein möblirt mit Pianino⸗ Benukung, 
ſeparatem Eingang Beletage Schülerſtr. 418 
von ſofort zu vermiethen. 
möbl. Zim. für 1— 2 Herren mit od ohne 
Penſion part. z. verm. Windſtr. 164. 
1 möbl. Zim u Kabinet mit auch ohne 

Burſchengelaß. Heiligegeiſtſtr. 201 /. part. 
in freundl. m. Zim. u. Kab. au Wunſch 
a Bſchgl. z. verm. Catharinenſtr 205, 2 Et. 


Breiteſtr. im Schleſinger'ſchen Hauſe 
ſt ein großer Laden vom 
1. April 1887 zu vermiethen. 
Frau Schleſinger. 


Ein fein möbliertes Zimmer, Pianino, 
Burſchengelaß, von Herrn Lieutenant Ja⸗ 
blonsti bewohnt hat von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Louis Kaliſcher. 


Em möbl. Zim. und Cabinet 
iſt zu verm. Breitestrasse Nr. 459/60, 
J zu verm. 3 Zimmer, Küche 
Entree u. Zubeh. beim Bauunternehmer 
veßler, Gr. Mocker bei der Hirſchfeld'ſchen 
r zum; 1. Dit b. u: DU NTEE 
Wohnung v. 4 heizb. 
Zimm. Entree, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. 

Bäckerſtr. Nr. 280. 1 Tr. 


ine Wohnung zweite Etage 4 Zimmer 
Küche und Bodenraum Hohe ⸗Gaſſe Nr. 
66/67 im Muſeum ſofort zu vermiethen. 


Bedingungen zu erfragen bei Herrn B. 


@ 


-- 


Näheres bei 


Hozakowski, Brückenſtraße 13. 


Eine Wohnung immer u. Rüde, 
Culmerſtr. 243, 1 Tr. 


Fechtverein 


Jed. Mittwoch gemüth. 3 
ſammenſein b. Schuman. 


Kaufmännischer Verein. 
Mittwoch, den 3. Novbr. Abends 8 Uhr 


Herren ⸗Abend 


im Hötel Sanssouci. 


Friedrich -Wilhelm- 


Schützenbrüderschaft. 
Sonnabend, d. 6. November 1886 


Concert 


mit darauf folgendem 


Tanzkränzchen. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Boritand. 


Stadttheater 
in Thorn. 


Mittwoch, den 3. November 
Gaſtſpiel des 
Capitain James u. Miss Lorli. 


Großes U 


Preis-Wetttanden 


zwiſchen Herrn Rettmann E. Grojewvski 
und Herrn Kapi ain James. 


m Preis 100 Mark. ug 


Vorher: 


Die Sorgiosen. 


Luſtſpiel in 3 Akten von A L' Arro nge. 


